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mationsgeber über den Auf-
enthaltsort von Adolf Eich-
mann. Zugleich jedoch war er,
wie Dieter Schenk zu Beginn
der Veranstaltung aus einer
Rede des Bundespräsidenten
Frank Walter Steinmeier zi-
tierte, auch ein einsamer
Mann, ein Außenseiter, ein
verletzlicher und verletzter
Mensch, der nicht nur an der
Ablehnung seiner Feinde, vor-
nehmlich derjenigen, die als
„Belastete“ am Verschweigen
von Nazi-Verbrechen interes-
siert waren, litt. Zwar sei die
Bundesrepublik bereits da-
mals eine Demokratie gewe-
sen, aber eben noch keine Re-
publik von Demokraten.

Monika Schmidt betonte als
Vertreterin des gastgebenden
Buchcafés, dass es gerade an-
gesichts der aktuellen Ereig-
nisse und der gesellschaftli-
chen Stimmungslage, die
durch das Sich-Einschleichen
eines „völkischen Ungeistes“
in Reden und Denken der

Von Ute Janßen

BAD HERSFELD. Am 1. Juli
1968 starb Fritz Bauer, hessi-
scher Generalstaatsanwalt, im
Alter von 65 Jahren. Mit einer
Lesung im Buchcafé, die von
Dieter Schenk konzipiert wur-
de, wurde nun an Bauer erin-
nert, dem als „Schlüsselfigur
der Aufarbeitung“ zu Lebzei-
ten die Anerkennung weitge-
hend versagt worden sei.

Bauer, der als Jude und akti-
ver Sozialdemokrat 1933 ge-
zwungen wurde, sein Richter-
amt aufzugeben, wurde im
Konzentrationslager Heuberg
inhaftiert und entkam der
Verfolgung durch die Emigra-
tion nach Dänemark. Bewusst
entschied er sich 1949 für die
Rückkehr nach Deutschland.

In Erinnerung blieb er vor
allem als Initiator der Prozesse
gegen führende Rechtsextre-
me (Otto Ernst Remer und
Wolfgang Hedler), des Ausch-
witz-Prozesses sowie als Infor-

Vergangenheit ist nicht erledigt
Lesung zum 50. Todestag des hessischen Generalstaatsanwalts Fritz Bauer

Menschen geprägt sei, umso
notwendiger sei, allen Ten-
denzen zur Ausgrenzung Klar-
heit und Orientierung entge-
genzusetzen.

Dieter Schenk hatte für die-
se Lesung Zitate aus Schriften
und Reden Bauers zu einem
fiktiven Interview montiert.
Holk Freytag verlieh Bauer auf
einzigartige Weise Plastizität
und Leben, Claus Heymann
brillierte als konzentrierter In-
terviewer.

Musikalische Denkpausen
Das Schlusswort hatte die

Juristin Professor Dr. Helga
Einsele, die mit Bauer be-
freundet war und die von
Christa von Baumbach verkör-
pert wurde. Gezielte musikali-
sche Akzente setzten Sabine
Kampmann (Gesang und Gi-
tarre) und Manuel Schmidt-
lein (Klavier), die die Fülle des
Gesagten gliederten und für
Denkpausen sorgten.

Fritz Bauer wurde von Holk

Freytag als nachdenklicher,
uneitler, scharfer juristischer
und politischer Denker porträ-
tiert, dem es bei allem Willen
zur Aufklärung von NS-Ver-
brechen im Sinne seiner hu-
manistischen Grundüberzeu-
gung nie um Rache ging, son-
dern vor allem um gesell-
schaftliche Erneuerung und
die „Immunisierung“ der
Deutschen.

Durch die Lesung rückten
die Parallelen zur gegenwärti-
gen gesellschaftlichen Realität
so beklemmend nahe, dass es
keinen weiteren Fingerzeig
zur Verdeutlichung brauchte.
Denn mit dem Untergang des
Dritten Reichs, des Führers
und seiner Erfüllungsgehilfen
sei, so Bauer, die Vergangen-
heit nicht erledigt.

Der Nationalsozialismus sei
eine Bewegung im deutschen
Volk gewesen und den Führer
habe es gegeben, weil es ein
Volk gab, das sich führen las-
sen wollte.

Eindrucksvolle Lesung:
Holk Freytag (links) und
Claus Heymann trugen
Texte von Fritz Bauer vor,
der als hessischer Gene-
ralstaatsanwalt als Schlüs-
selfigur der Aufarbeitung
der Verbrechen der Natio-
nalsozialisten gilt. Die
Texte hat Dieter Schenk
zu einem fiktiven Inter-
view verarbeitet.
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Auf der etwa fünfstündigen
Rundfahrt erhalten die Teil-
nehmer vom Exkursionsleiter,
dem früheren Bergwerksdi-
rektor Norbert Deisenroth aus
Heringen, Informationen über
die Geschichte des Kaliberg-
baus an der Werra, denn es
werden die Standorte aller
ehemaligen wie auch der noch
bestehenden Kaliwerke ange-
fahren.

Am Ende der Tour erhalten
die Teilnehmer einen bebil-
derten Text über die Exkursi-
on. Die Karten sind ab sofort
nur im Vorverkauf im Werra-
Kalibergbau-Museum erhält-
lich.

Weitere Attraktionen sind
ein Festzug am Sonntag um 14
Uhr unter dem Motto „125
Jahre Kalibergbau und wir im
Werratal“, zu dem gerne noch
Anmeldungen angenommen
werden, ein Festgottesdienst
mit der Bergmannskapelle,
der Wandermarkt, der am
Sonntag zum ersten Mal in der
Kalistadt stattfindet, verkaufs-
offener Sonntag und Kinder-
animation mit einer großen
Piratenburg. Am Samstag spie-
len auf der Bühne am Anger
die beiden Bands „Two Flag
und „Pretty Lies Light“ und am
Sonntag treten die Sängerin
Karin Hehr mit ihrem Solopro-
gramm „Just Me“ und im An-
schluss die Band Streamline
auf. Im Museum gibt es Kin-
derführungen und Bergmän-
ner erzählen aus Ihrem Ar-
beitsleben. Für Essen und
Trinken ist gesorgt. (red/jce)

HERINGEN. Eingebettet in die
Festwoche zum 125-jährigen
Jubiläum des Kalibergbaus im
Werra-Revier feiert auch das
Heringer Werra-Kalibergbau-
Museum sein 25-jähriges Be-
stehen.

Auftakt zu den Feierlichkei-
ten bietet die Sonnenunter-
gangsführung am Mittwoch,
3. Oktober, um 17.15 Uhr auf
dem Monte Kali. Treffpunkt
ist um 16.45 Uhr am Hexen-
tanzplatz. Die Anreise bis dort-
hin erfolgt in eigener Regie.
Gemeinsam mit einem Hal-
denführer wird der Monte Kali
(100 Höhenmeter) zu Fuß er-
klommen. Beim Rundgang
über das 20 Hektar große Hal-
denplateau erwartet die Besu-
cher bei entsprechendem
Wetter ein wunderbarer
Rundblick über Rhön, Thürin-
ger Wald, Meißner, Knüll und
das Werratal – sowie ein
traumhafter Sonnenunter-
gang. Die Haldenführer infor-
mieren währenddessen über
den heimischen Bergbau. Wie-
der am Haldenfuß angekom-
men, erhalten die Teilnehmer
die Bergtaufe. Die Karten sind
ab sofort nur im Vorverkauf
im Werra-Kalibergbau-Mu-
seum erhältlich.

Am Samstag, 6. Oktober,
und Sonntag, 7. Oktober, fin-
det im und rund um das Mu-
seum bei freiem Eintritt ein
abwechslungsreiches Pro-
gramm statt. Um 9.30 startet
an beiden Tagen am Museum
eine Bustour zur Geschichte
des Kalibergbaus im Werratal.

Mit dem Bus
durchs Kalirevier

Bergbaumuseum feiert 25-Jähriges Bestehen


